
Wer zweifelt schon die Funktionsfähig-
keit oder die Sicherheit von Ausrüs-

tungsgegenständen der Feuerwehr an. Feu-
erwehrausrüstung ist immer geprüft und si-
cher, weil sie für den nächsten Einsatz si-
cher funktionieren muss. Feuerwehrfahrzeu-
ge sollen genauso sicher sein und müssen
fehlerfrei funktionieren. Sie müssen die
Mannschaft leicht aufnehmen, ihnen ausrei-
chend Platz zum Sitzen und Ausrüsten las-
sen. Die Gerätschaften sollen sicher und
übersichtlich untergebracht sowie leicht
entnehmbar sein. Diese Grundsätze treffen
ebenso bei der Inbetriebnahme von neuen
genormten Fahrzeugen, wie auch bei neu
beschafften Gebrauchtfahrzeugen überwie-
gend zu. Doch bei der Ausstattung der
Fahrzeuge nach den örtlichen Gegebenhei-
ten oder im Laufe der Dienstjahre eines
Feuerwehrfahrzeuges kommen immer wie-
der neue Ideen und Wünsche auf, die Aus-
rüstung auf den Fahrzeugen zu ergänzen

oder umzulagern. Diese Maßnahmen lassen
sich meistens von den Feuerwehrangehöri-
gen mit geringen handwerklichem Aufwand
realisieren.

Zum jetzigen Zeitpunkt haben viele Ge-
meinden kaum Rücklagen oder finanzielle
Spielräume, um erforderliche Feuerwehr-
fahrzeuge neu zu beschaffen. Daher wer-
den die vorhandenen Fahrzeuge, soweit es
sicherheitstechnisch noch vertretbar ist, län-
ger genutzt. Wenn eine Beschaffung aber
unumgänglich ist werden vermehrt Ge-
brauchtfahrzeuge, auch aus dem Ausland
beschafft und bei den Deutschen Feuer-
wehren eingesetzt. Auch hier sind Umbau-
maßnahmen und ergänzende Einbauten der
Normalfall. Allerdings sollten alle Umbau-
maßnahmen mit der Wehrführung abge-
stimmt und vorher reif überlegt werden.
Nicht immer ist es sinnvoll, alles was an
Ausrüstung in der Feuerwehr vorhanden ist
auf den Fahrzeugen zu verlasten. Warum

soll ein Fahrzeug, das nur eine Pumpe be-
sitzt mit 600 m B-Schlauchmaterial ausge-
rüstet sein? Sind für die Schläuche vernünf-
tige Halterungen vorhanden? Können die
Schläuche noch ohne Gefährdungen ent-
nommen werden? Gibt es Geräte die nicht
für den Ersteinsatz auf dem Fahrzeug unter-
gebracht sein müssen? Sind durch die
Dachbeladung noch alle Geräte sicher ent-
nehmbar? Diese Fragen sollten bereits vor
der Baumaßnahme bei der Planung überle-
gen. Folgende Überlegungen sollten bei
Fahrzeugumbauten bedacht werden:

� Maximales Fahrzeuggewicht nicht über-
schreiten,

� Schwerpunkt des Fahrzeuges nicht verla-
gern,

� Entnahmehöhen und Entnahmemöglich-
keiten beachten,

� Greifräume für die Hände frei lassen,
� Geräte ausreichend gegen Verrutschen,

Kippen oder Herausfallen sichern,
� Auf Fahrzeugdächern die Trittbereiche

frei lassen und 
� Alle scharfkantigen Schrauben, Bleche

oder Einbauten abdecken oder vermeiden

Diese kleine Aufzählung von wichtigen
Punkten lässt sich noch erweitern. Bei den
Umbaumaßnahmen in Fahrzeugen ist immer
ein wachsames Auge für die geplanten und
durchgeführten Maßnahmen zu bewahren.
Auch Jahreszeitbedingt werden jetzt wieder
Gaslaschen mit bereits angebauten Bren-
ner auf vielen Fahrzeugen untergestellt. dort
sollte immer über den korrekten Lagerort
und die sichere Lagerung nachgedacht
werden. Die Gefahrgutverordnung Straße
verbietet auch diesen betriebsbereiten
Transport von Geräten. Die Wehrführungen
und Sicherheitsbeauftragten sind vor allem
gefragt, in den Feuerwehren auf die Sicher-
heitsfragen hinzuweisen.
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Ungesichert: Unzureichend gesicherte Schläuche.

Absturz gefährdet: Zuviel Ausrüstung auf dem Dach führt zu fehlender
Trittsicherheit. 

Verschoben: Passende Halterung für die Leiter fehlen, so dass diese sich
verschieben kann. 


